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FRIEDRICHSHAFEN - Ein Mann steht
auf dem Kirchplatz von St. Petrus Ca-
nisius und schaut unschlüssig zu den
Biertischen, an denen Essen ausge-
geben wird. Diakon Ulrich Föhr tritt
zu ihm und fragt ihn, ob er Hunger
habe. „Ich habe aber ganz wenig
Geld“, sagt der Angesprochene vor-
sichtig. Und als Föhr ihm erklärt,
dass die Kässpätzle nichts kosten,
lässt sich der erleichterte Mann von
Sozialarbeiterin Claudia Schnetgöke
eine Portion reichen.

Das Angebot vor St. Canisius ist
eine Reaktion auf das Coronavirus.
Schon seit rund zwei Wochen wer-
den in den Unterkünften für Woh-
nungslose in Friedrichshafen keine
Mahlzeiten mehr ausgegeben und
die Aufenthaltsräume sind gesperrt.
Die Bewohner müssen sich selbst et-
was zu essen besorgen, an Imbissen
oder in Supermärkten. All das greift
die klammen Geldbeutel an. 

Claudia Schnetgöke hatte die
Idee, wie das Essensangebot gerettet
werden könnte: Mit einer mobilen
Essensausgabe unter freiem Him-
mel. Wo es genügend Platz gibt, um
die Sicherheitsabstände einzuhalten,
die vor Ansteckung schützen sollen.
Der Kirchplatz von St. Petrus Canisi-
us war schnell gefunden: Dekan
Bernd Herbinger gab seine Zustim-
mung gern. Die Stadt Friedrichsha-
fen und das Landratsamt begrüßen
die Initiative ebenfalls; beide unter-
stützen sie mit einem vierstelligen
Betrag. Wenn er nicht ausreichen
sollte, springen weitere Einrichtun-
gen ein, wie zum Beispiel das katho-
lische Stadtdiakonat. „Das Geld
spielt für dieses Hilfsangebot keine
Rolle“, sagt Stadtdiakon Ulrich Föhr.
Das Essen für Obdachlose und Woh-
nungslose findet künftig an jedem

Tag außer sonntags von 12 bis 13 Uhr
auf dem Kirchplatz von St. Canisius
statt. So lange, wie Corona dieses An-
gebot nötig machen sollte. 

Der Kirchplatz liegt zentral, er ist
gut einsehbar und frei von Hinder-
nissen, die den Zugang erschweren.
Wie wichtig das ist, zeigt sich, als ein
alter Mann sich nähert, gestützt auf
einen Rollator. Er sei in letzter Zeit
oft zusammengebrochen, erzählt er
Claudia Schnetgöke über die wegen
Corona extra breite Theke hinweg.
Außerdem sei er im Riedlewald zu-
sammengeschlagen worden. Claudia
Schnetgöke behandelt den Mann mit
Respekt und Fürsorge. Essen holen,
das merkt man hier, ist auch eine Ge-
legenheit, ein wenig von der Last des

eigenen Lebens los zu werden. 
Durchgeführt wird diese Spei-

sung von der Herberge, dem Stadt-
diakonat und den Streetworkern von
Arkade e.V. „Meine Kollegen stehen
voll dahinter“, sagt Streetworker Flo-
rian Nägele. Dass die katholische
Kirche mit im Boot ist, freut ihn
ebenso wie der feste Ort, den die Ak-
tion gefunden hat: den Kirchplatz.
„Die Armenspeisungen der Kirche
sind schließlich die Ursprünge der
Sozialarbeit“, sagt Nägele.

Der wesentliche Bestandteil ist
aber freilich das Essen. In dieser Wo-
che stammt es aus der Küche des Ho-
tels Knoblauch in Jettenhausen.
Dreißig Mahlzeiten werden zum
Auftakt geliefert, die aber an diesem

Tag noch nicht alle weggehen. Dazu
ist die Aktion noch zu neu. Ulrich
Föhr glaubt jedoch, dass sie sich
schnell herumsprechen wird. Das
Hotel Knoblauch habe sich für einen
geringen Preis zur Mitwirkung er-
klärt, sagt Föhr – wohl nicht nur, weil
durch Corona das Gastronomiege-
schäft wegbricht, sondern auch aus
Idealismus. Darüber hinaus ist ge-
plant, dass auch andere Betriebe das
Essen bereitstellen. 

Claudia Schnetgöke trägt bei der
Ausgabe des Essens Gummihand-
schuhe. Wegen Corona füllt sie es in
Pappschalen und verteilt Einwegbe-
steck. Auch sonst entspricht alles
den Vorsichtsmaßnahmen: Ein Kle-
bestreifen auf dem Boden markiert

die Abstandszone. Tische und Bän-
ke, an denen das Essen verzehrt wer-
den könnte, wurden nicht aufgestellt.
Sie könnten dazu einladen, die er-
wünschte Distanz zueinander zu un-
terschreiten. 

Zum Glück gibt es die zur Kirche
führenden Stufen des langgezogenen
Treppenabsatzes, die geräumiges
Sitzen erlauben. Essen im Stehen wä-
re eine allzu ungemütliche Sache.
Und die Kirche St. Canisius hat noch
einen weiteren Vorzug: den Arka-
dengang am Portal. Bei schlechtem
Wetter wird die Essensausgabe hier-
her ins Trockene verlegt. Auch in
dieser Hinsicht wollen die Organisa-
toren niemanden im Regen stehen
lassen. 

Essen für die Armen in der Coronakrise

Von Harald Ruppert 
�

Sozialarbeiterin Claudia Schnetgöke gibt Mahlzeiten aus. Die Verpflegung in den Unterkünften für Wohnsitzlose fällt wegen des Coronavirus aus. FOTO: HARALD RUPPERT 

Vorsichtsmaßnahmen treffen Obdachlose hart – Vor St. Canisius gibt es ein neues Hilfsangebot
FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Die übli-
chen Gottesdienste während der
Kar- und Osterfeiertage fallen in die-
sem Jahr wegen des Schutzes vor An-
steckung mit dem Coronavirus aus.
Manche Pfarrer erwägen aber, diese
Feiern ohne Gottesdienstbesucher
zu gestalten und live ins Internet zu
übertragen. Die „Schwäbische Zei-
tung“ würde diese Termine gerne ge-
sammelt abbilden.

SZ sucht Termine
für gestreamte
Gottesdienste 

Bitte senden Sie die Termine für
die Streaming-Gottesdienste bis
Montag, 6. April, am besten per
E-Mail an 
�» redaktion.friedrichsha-

fen@schwaebische.de
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FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Das Land
hat beschlossen, alle Schulen und Ki-
tas bis Ende der Osterferien zu
schließen und eine Notbetreuung
einzurichten. Es reagiert nun auf die
aktuellen Entwicklungen. Neu gere-
gelt wurde: Die Notbetreuung wird
an Kindertageseinrichtungen und an
Schulen auch in den Osterferien si-
chergestellt; schwerwiegende Grün-
de werden berücksichtigt, wenn bei
einer Person im Beruf der kritischen
Infrastruktur der andere Elternteil
an der Kinderbetreuung gehindert
ist; berücksichtigt wird auch, wenn
nur eine Person im Beruf der kriti-
schen Infrastruktur tätig ist; außer-
dem wurden die Berufe der kriti-
schen Infrastruktur erweitert. 

Kita-Notbetreuung 
auch an Ostern 

Eine Liste der Berufe der kriti-
schen Infrastruktur gibt es unter: 
�» www.baden-wuerttemberg.de

schwäbische.de/immo


